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Ein guter Sohn e eS aber auch gerne, pwvenn man ihm auch
wärts Vater und Utter ehrt und ätzt, E.  V ſchmerzt ihn, wenn man

iellei bb unwürdigen Treibens unwiſſender oder ungeratener ne
ihm die Eltern verunglimpft. Kein Wunder, daß die frommen Beuroner

On dem Wunſche beſeelt ſind, St. Benedikt Uund ſeine heilige Regel all⸗
überall Iin uhm und Ehren 3u wiſſen Darum unternahmen ſie Es, durch
das vorliegende Buch Leben und ege unſeres heiligen Ordensſtifters
weiten Kreiſen zugänglich 3u machen, und man hat dabei alles aufgeboten,
Um bei recht vielen Katholiken eu  er Zunge romme Intereſſe QMn unſerem
heiligen Orden 7 wecken Und un eingeſtandenermaßen ohnehin weite
Kreiſe dem katholiſchen Ordensleben überhaupt und auch Qn uns
Benediktinern gegenwärtig lebhaft intereſſiert ſind, CT mit iploma
tiſchen Künſten noch mit Gewaltſtreichen läßt ſich unſere Reformfrage abtun

dann genügt unſer ſchönes Buch „Leben und ege St Benedikts“ wahr  5
haftig einem aktuellen Bedürfnis. Niemand ird eS bereuen, das Buch Iur
Hand genommen haben Alſo tolle, lege! Anſtatt von der vornehmen
Ausſtattung u ſprechen, ſei eS Uun nur noch geſtattet, als einen ſchönen
Vorzug erwähnen das entſchiedene Feſthalten aMn den Uralten hiſtoriſchen
Traditionen über das Leben und die Wunder unſeres heiligen Ordensſtifters.
Oefters ſchon hat ſich eine übertriebene Fritik QAn dieſem Leben und dieſen
Wundern unberufen 3u chaffen und darüber mehr oder minder luſtig gemachtheute noch erinnere ich mich mit Unwillen eine diesbezügliche 9
unnötige und leichtfertige Bemerkung eines Ueberkritikers im „Korreſpondenz—blatte“ Solange man Auns ni das Gegenteil Eweiſt, man un Q8
pietätvolle Feſthalten an dem Berichte eines großen heiligen Papſtes und
Kirchenlehrers, wie eS St. Gregor der Große war, der er  E iogra unſeres
heiligen Ordenspatriarchen. Alſo ehren denn in Ahrhei mit kindlich⸗
rommem unn die ehrwürdigen Beuroner Mönche Uunſeren gemeinſamen
Qter Benedikt und unſere heilige Mutter, die Regel, auch mit dieſem
Buche Möge Afur der Segen, den Ott chon auf dem Sinai en Söhnenverheißen hat, auch darauf ruhen und mögen dadurch Freunde Uunſerem
Orden werden, möge ſich auch überall, eS nottut, die Einſicht
ſiegreich bahnbrechen: Die heilige Regel 1 und hleibt das uralte und immer
neue Geſetz, wona Dir leben müſſen, vei Dir einſt auch darnach e
richtet werden.

Altenburg. Benedikt Frey
13 Jeſuiten⸗Fabeln. Ein Beitrag zur Kulturgeſchichte von ernhar

Duhr Vierte, verbeſſerte Auflage 8 XII I —  — Freiburg
1904 Herder. 7.2 8.64

In Inſerer Zeit, die ſoviel von vorausſetzungsloſer, hiſtoriſch-kritiſcher
Orſchung ſpri leider aber o voll Dn unbewieſenen und falſchen Vor
ausſetzungen iſt, gewährt eS immerhin einigen Y venn Schriften, wie
die vorliegende, In verhältnismäßig kurzer Zeit mehrere Auflagen Tleben
Die er Uuflage der „Jeſuiten⸗Fabeln“ erſchien nämlich 1891, die zweite
als Uunveränderter Abdruck7 die dritte In vollſtändiger Umarbeitung 1899
Auch ſeitdem hat der fleißige und gewandte Verfaſſer nicht geruht, Ondern
erneuerte Forſchungen beſonders un den reichen Archiven und Bibliotheken
Münchens angeſtellt. arum zeigt auch die vierte Auflage bera die
beſſernde und ergänzende Hand die Verbeſſerungen der Auflage
beſtehen darin, daß bei allen Fabeln die Literatur bis Mitte 1904 ergän
und verwertet UL Ferner anden einige Fabeln beſonders durch ein⸗
gehende Studien Iun En Archiven und Bibliotheken Münchens und UV
Nachprüfung der erſten Quellen eine noch zuverläſſigere und geſichertere
Darſtellung. Endlich wurden aus dem letzten Abſchnitte: „Noch Jeſuiten⸗
Fabeln“ Qan Stelle ausgeſchiedener, nicht mehr ſo aktueller Fragen mehrere
neue Fabeln eingeſchoben, Der Krieg In China, Eßbarée Heiligenbilder,
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D  e Jeſuiten-Milliarden, Neueſte Vergiftungen Die Fabel behandelt
ausführlit die Torheiten, E  E amberlain noch un der terten Auflage
ſeiner „Grundlagen des Jahrhunderts“ Üüber die Jeſuiten vor
bringt Faſt alles, was Chamberlain Üüber Ignatius und die Je

ſuiten chreibt,
iſt ein Widerſtreit mit der Tatſache. Von den vielen Zuſätzen un den en
Fabeln, die man nur durch einen genauen erglei der lerten mit der
ritten Auflage entdecken kann, mMag der erſte Abſatz der erſten
al Beleg dienen. Hier ird FUum erſtenmal darauf hingewieſen, daß der
Vorwurf, als ſei der Jeſuitenorden nur Ar Bekämpfung des Proteſtantismus
gegründet worden, ſich bereits un der allererſten Schri findet, die DIn
proteſtantiſcher Seite In Deutſchland die Jeſuiten erſchien Es iſt
Martin Chemnitz, einer der bedeutendſten der damaligen proteſtantiſchen
Theologen, der In ſeiner Schrift Theologiae Jesuitarum praecipua càpita
vo  2 ahre 563 bei völliger Unkenntnis der wirklichen Vorgänge die Be
hauptung aufſtellte, daß „der dieſe Sekte der Jeſuiten) aupt
ſächlic Fum Verderben der deutſchen (Proteſtantiſchen) Kirchen geſchaffen

abe

4⁴ (Ueber andere Zuſätze der terten Auflage ogl Nik Paulus Iin den
„Hiſtoriſch

politiſchen ttern 1904, Bod 134  „ 69 Trotz mancher Aus⸗
ſchaltungen und Kürzungen iſt die Auflage Dn 910 auf 990 Seiten
geſtiegen. erdten Anerkennung, daß der erleger den Preis trotzdem
nicht erhöht hat

Möge das Buch auch Iin dieſer Auflage dazu beitragen, daß
da Schreckbild, welches die Lüge von den Jeſuiten geſchaffen, mehr Uund
mehr verſchwinde und der vielverleumdete Orden immer beſſer in ſeiner
wahren Geſtalt erkannt werde.

München. Univerſitäts⸗Profeſſor Dr V A tz b C&

14 Das Herz des Gottmenſchen im Weltenplane. Für Freund und
Feind von Dr P 9 En Pfarrer. it E, mehrfach erweiterte
Auflage Mit biſchöflicher Genehmigung. 1 300 nit Farbdr.
Trier. 1904 Paulinus⸗Druckerei. M 2.— 2.40

Der Verfaſſer legt Iin warmer, er, phantaſiereicher Sprache die
Herrlichkeiten des göttlichen Herzens dar, o anziehend, daß eS ſowohl den
Prieſter als auch en gebildeten Laien uu Bewunderung, u Verehrung,
3ul Nachahmung esſelben hinreißen wird Man ſie Dte fromme Be
geiſterung, anhaltende Betrachtung und Stuüudium eine ſolche Arbeit zuſtande
gebracht. In ſo

— Auffaſſung dürfte wohl noch nie ein Werk über da  D
göttliche erz e

ſu geſchrieben worden ſein. Möge der Wunſch des Verfaſſers
un Erfüllung gehen O du vielliebes, heiliges Herz, ſchenke miu und llen
Herzen, die nach deinem idealen Bilde ge  Affen Ind geformt ſind, die Gnade,
Dich ＋ erkennen und Dich 3 lieben!

V  In
15 Der Roſenkranz, eine Fundgrube für Prediger und Katecheten, emn

Erbauungsbuch für katholiſche hriſten. Von Dr Philipp Hammer.
IIIL Band Mit kirchlicher Approbation. Vierte Auflage. Gyr 8 VIII
400 ( Paderborn. 1904 Bonifazius⸗Druckerei. M 3.40 —4.08

Endlich iſt auch der Band in Auflage erſchienen! Er iſt ebenſo
reichhaltig, o wahrhaft eine „Fundgrube für Prediger und Katecheten“,
ie die vorhergehenden Bände. Speziell dem rediger empfiehlt dieſes Werk
beſonders der Umſtand, daß über das nämliche ema mehr Orträge
ſich finden, aber immer mit anderem Materiale Es iſt eine Iiun vorzüglichem
Grade fleißige „Nachtarbeit“ (wie der Hochw. Herr erfaſſer ſe geſte
alſo eine Arbeit mit beſonderen Opfern verbunden icherli ieg au
darauf der große egen, daß dieſ nz ſoungemein viel Gutes ſtiften.

Bücher über den heiligene


